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Bibliotheken als unverzichtbare City-Hubs in 
der digitalisierten Gesellschaft

www.bibliotheca.com
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Veranstalter und Podiumsgäste der Innovators Lounge. V.l.n.r.: Ulrich Weißenberg (Fachbereichsleiter Kul-
tur, Stadt Hamm), Barbara Schleihagen (Bundesgeschäft sführerin dbv), Alexander Handschuh (Sprecher 
DStGB), Franz-Reinhard Habbel (Beigeordneter a.D. DStGB), Dr. Britta Obszerninks (Stadträtin Hamm), 
Th omas Hunsteger-Petermann (Oberbürgermeister Stadt Hamm), Monika Simshäuser (Bürgermeisterin 
Stadt Hamm), Jens Boyer (Direktor Stadtbüchereien Hamm), Harald Pilzer M.A. (Direktor Stadtbibliothek 
Bielefeld), Prof. Dr. Tom Becker (TH Köln) © Stadt Hamm, Hübner.

Der Deutsche Städte- und Gemeindebund 
(DStGB) richtete am 23. Januar 2018 in 
der Zentralbibliothek Hamm eine Inno-
vators Lounge mit dem Titel Die Bibliothek 
von morgen aus. Relevante Vorträge aus 
der Bibliothekspraxis sowie der intensi-
ve Austausch zwischen kommunalpoliti-
schen Entscheidern und Bibliothekaren 
zeigten ein weiteres Mal, wie bedeutend 
die Rolle der Bibliotheken als Kollabora-
tions- und Partizipationszentren in der 
modernen Stadtgesellschaft und der digi-
talisierten Zukunft ist. Als Botschafter der 
Bibliotheken waren Barbara Schleihagen, 
Prof. Dr. Tom Becker und Harald Pilzer 
M.A. eingeladen. Jens Boyer reihte sich 
als Gastgeber in die Riege der visionären 
Bibliothekare. bibliotheca beteiligte sich 
mit einem Vortrag über die Akzeptanz von 
über 500 Open Libraries weltweit als einer 
der Impulsgeber. 

Im Vordergrund stand die Fragestellung, 
wie Bibliotheken von morgen im Zeital-
ter der Digitalisierung aussehen können. 
Welche Rolle nehmen Bibliotheken künf-
tig in Kommunen ein? Was muss sich ver-
ändern, um Bestand und Ausbau weiter 
zu sichern? Der Open Library Gedanke 

wurde in diesem Kontext mit großem In-
teresse verfolgt. Denn unter allen Beteilig-
ten herrschte ein gemeinsamer Konsens: 
Bibliotheken können ihr Potenzial erst 
optimal entfalten und wirksam an der di-
gitalen Transformation teilhaben, wenn 
sie auch ihre Öff nungszeiten bürgernah 
ausbauen können. Auch für eine Sonntag-
söff nung wurde stark plädiert. 

Harald Pilzer beeindruckte mit handfes-
ten Zahlen: Letztes Jahr konnte die Stadt-
teilbibliothek Sennefeld ihr Angebot von 
27 auf 70 Wochenstunden erweitern. Als 

Open Library öff net Sennefeld zusätzlich 
zu attraktiven Abendstunden, samstags 
und sogar sonntags. Ein deutlicher An-
stieg der Benutzerzahlen war das erfreuli-
che Resultat. Generell wird in der Branche 
eine zunehmende Akzeptanz des Open 
Library Konzepts ersichtlich. Dirk Scha-
gen, bibliothecas Sales Director Germany, 
berichtet von positiven Erfahrungen in 
der Stadtbibliothek Hannover-List und in 
diversen Zweigstellen der Bücherhallen 
Hamburg. Am Beispiel der Öff entlichen 

Bibliothek Aarhus/Dänemark im Multi-
mediahaus DOKK1 führte er zudem die 
Idee der Bibliothek als dritter Ort aus, wel-
che Bibliotheken zusätzlich für die Kom-
mune aufwertet. Darüber hinaus vernetzt 
die Bibliothek Potenziale innerhalb der 
Region. Gemeinsam mit anderen Einrich-
tungen wird sie zum modernen City-Hub. 

Tom Beckers Ausführungen ergänzten 
diesen Gedanken. Den digitalen Wandel 
miteinander gestalten, könne verstärkt 
Kompetenzen bilden für eine vielverspre-
chende Teilhabe und einen Ausbau der 
Services. Er lobt dabei die hohe Kreativität 
und Off enheit der Branche, die viel Raum 
für Experimente ermögliche. Denn im 
Vordergrund steht: Bibliothek muss jedem 

und allen Spaß machen. Und das wiede-
rum bedingt zweifellos eine Unabhängig-
keit von der Uhrzeit.

Laut DStGB bringen Bibliotheken das so-
ziale Kapital der Kommunen zur Entfal-
tung, sind Begegnungsstätte für alle Ge-
nerationen und digitaler Service-Punkt 
für eine Gesellschaft im Umbruch. Dirk 
Schagen ergänzt: „Die Innovators Lounge 
war eine wegweisende Veranstaltung, um 
die immense Bedeutung der öff entlichen 
Bibliotheken als Orte der Kristallisation 

von Wissen und Begegnung innerhalb der 
Stadtgesellschaft überzeugend zu präsen-
tieren. Ein erster Schritt, um die kommu-
nalen Entscheider für das Potenzial, das in 
den Bibliotheken steckt, zu sensibilisieren 
und nachhaltig zu gewinnen.“ Weitere 
werden folgen!


